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Medienmitteilung

Jahresergebnis und Ausblick des Giesserei-Verbandes der Schweiz:

Konsolidierung auf tiefem Niveau – leichte Verbesserung in Sicht

Das zurückliegende Jahr war für die Schweizer Gussindustrie von stark volatilen Entwicklungen geprägt, mit teils massiven Auftragseinbrüchen vor allem im ersten Quartal. Gegen Jahresende machte sich die schwache konjunkturelle Erholung bemerkbar. Über alle Werkstoffgruppen hinweg gesehen gingen die abgelieferten Tonnagen 2013 gesamthaft um 4,4 % zurück gegenüber dem Vorjahr. Für das laufende Jahr wird eine leichte Verbesserung vorsichtig prognostiziert.

„Niemand hatte 2013 mit einem deutlichen Aufschwung gerechnet – und der blieb auch aus“, erklärte Markus Schmidhauser, GVS-Präsident und Geschäftsführer der Wolfensberger AG (Bauma), anlässlich des heutigen Presse-Tables zu den Branchenergebnissen. Bei den Eisen- und Stahlgiessereien gingen 2013 die abgelieferten Tonnagen insgesamt um 1,3 % auf 47’250 Tonnen zurück. In den einzelnen Werkstoffgruppen betrachtet, verzeichnete Gusseisen mit Kugelgraphit (Sphäroguss) ein Minus von 0,6 % auf 29’560 Tonnen und Gusseisen mit Lamellengraphit (Grauguss) reduzierte sich um 1,6 % auf 15’900 Tonnen gegenüber dem Vorjahresergebnis. Und auch der Stahlguss musste ein Minus von 8,7 % auf 1’790 Tonnen hinnehmen. 
Bei den Schweizer Leichtmetallgiessern reduzierten sich die verarbeiteten Tonnagen in 2013 um 12,9 % auf 15’650 Tonnen. Beim Leichtmetall-Sandguss musste ein Minus von 21,5 % auf 2’150 Tonnen hingenommen werden, beim Druckguss eine Reduktion von 12,8 % auf 11’140 Tonnen. Der Kokillenguss verzeichnete einen Rückgang von 4,1 % auf 2’360 Tonnen. Die Kupferlegierungen lagen mit 3’440 Tonnen 4 % unter dem Vorjahresniveau.

Konjunkturverlauf in Abhängigkeit von den äusseren Faktoren

Über alle Werkstoffgruppen hinweg gesehen schloss die Schweizer Gussindustrie 2013 gesamthaft mit einem Minus von 4,4 % auf 66’340 Tonnen bei den abgelieferten Tonnagen ab. „Beim Versuch, einen gemeinsamen Nenner zu finden, kann das Jahr 2013 mit der Aussage ‚Konsolidierung auf tiefem Niveau‘ für unsere Branche zusammengefasst werden“, so Markus Schmidhauser. Wie erwartet habe die weltweite Wirtschaftslage die Branchenentwicklungen gelähmt: Die Schuldenkrise im Euroraum, die fortschreitende Globalisierung von Fertigungsbetrieben auf Kundenseite sowie die gravierenden Folgen des Euro-Wechselkurses belasteten als kaum zu beeinflussende, äussere Faktoren die zu 80 % in den Euroraum exportierende Schweizer Gussindustrie.

Die ohnehin in den Vorjahren bereits auf Niedrigkurs gerutschten Nachfragen aus dem Textilmaschinenmarkt, dem allgemeinen Maschinen- und Werkzeugbau sowie aus der Elektrogerätebranche stagnierten 2013 auf schwachem Niveau. Hier kam es zu weiteren Kundenabwanderungen nach Asien und Osteuropa. Enttäuschend blieben 2013 auch die Aufträge aus dem Energiesektor und für Pumpen hinter den Erwartungen zurück. Die Auftragslage aus dem Bauwesen und der Verpackungsindustrie sowie der Medizinaltechnik bewegte sich hingegen auf kontinuierlich zufriedenstellendem Niveau, jedoch ohne wesentliche Steigerungsraten.

Das grösste Wachstum bescherte 2013 der Automotivbereich: Die gesetzlichen Rahmenbedingungen zur Reduktion des CO2-Ausstosses fördern den verstärkten Einsatz von Leichtbaulösungen und intelligent konstruierten Gussteilen in der Automobil- und Luftfahrtindustrie. Mit innovativen Lösungen nehmen die Schweizer Giessereien hier eine führende Position ein, u. a. sorgte „Elektroguss“, ein neues Segment für Elektronikanwendungen aus Aluminium in PKWs, für Neugeschäfte und Zuwachsraten. Demgegenüber verhielt sich die Nachfrage aus dem Nutzfahrzeugbereich und für Schienenfahrzeuge 2013 eher verhalten bis rückläufig, deutliche Einbussen gab es im Sektor Schiffsdieselmotoren.



2014 – Boden unter den Füssen wieder spürbar, kein Grund zur Euphorie

Für das laufende Jahr werden im Automobilbereich und im Flugzeugbau gemäss einer Umfrage unter den Vorstandsmitgliedern des GVS ebenfalls die grössten Steigerungsraten erwartet, wobei sich auch in allen anderen Anwendermärkten die Konjunkturverbesserungen bereits positiv auswirken, mit leichten Produktionssteigerungen: im Maschinenbau ebenso wie beispielsweise im Solarmarkt. Die Herstellung anspruchsvoller Teile mit hohem Spezialisierungsgrad und die Einbindung neuer Technologien wie beispielsweise 3D-Printing, das derzeit bereits in einigen Mitgliedsunternehmen bei neuen Gussverfahren zur Anwendung kommt, bieten offensichtlich die grössten Überlebenschancen. GVS-Präsident Markus Schmidhauser nannte dazu konkrete Beispiele in seiner Rede am Presse-Table.

Negativ beeinträchtigt sei die Branche nach wie vor durch den starken Schweizer Franken – der schwache Eurokurs drücke auf die Rentabilität – und die schwache Auslastung der europäischen Giessereien verschärfe den Wettbewerb. „Auch unsere Schweizer Kunden orientieren sich – getrieben vom Preisdruck – an neuen, auf den ersten Blick günstigeren Beschaffungsquellen“, erklärte Markus Schmidhauser. Dennoch hätten sich die Schweizer Gussunternehmen überwiegend gefangen: „Die Kapazitäten wurden angepasst und die Hausaufgaben in puncto Automatisierung und Rationalisierung weitgehend gemacht. Der Boden unter den Füssen ist wieder spürbar“, so Schmidhauser weiter.

Von Euphorie kann jedoch keine Rede sein. Die verbesserte Auftragslage im laufenden Jahr betrifft in erster Linie das Exportgeschäft. „Mitgliedsfirmen, die primär in den Schweizer Markt liefern, sehen dagegen geringere Wachstumschancen“, differenzierte Verbandsgeschäftsführer Marcel Menet die Zukunftsaussichten der Schweizer Gussindustrie abschliessend.

Gelegenheit zur Produktionsbesichtigung der DGS Druckguss Systeme AG:

Paradebeispiel eines führenden Zulieferers im Automobilbereich dank Schweizer Innovationskraft

Anlässlich des Presse-Tables zu den Jahresergebnissen 2013 und den Zukunftsaussichten der Schweizer Gussindustrie hatte der Branchenverband in das Werk der DGS Druckguss Systeme AG nach St. Gallen eingeladen. Mit 750 Mitarbeitenden in der Schweiz, Tschechien und China zählt das Unternehmen europaweit zu den modernsten und innovativsten Zulieferern für die Automobilindustrie sowie für verschiedene Industriekunden in den Bereichen Energie und Elektrogeräte mit Systemen und Komponenten für den Leichtbau aus Aluminium- und Magnesiumdruckguss. Im Rahmen des Presse-Tables stellte die DGS den Teilnehmern eine neu installierte Fertigungslinie mit Giesszelle, Wärmebehandlung, vollautomatischem Schleifen, Bearbeiten und Montieren vor.

Durch eine äusserst professionelle R&D-Orientierung und dank herausragender Entwicklungsaktivitäten in den Bereichen Material, Prozesse und Produkte gehört die DGS zum engen Kreis der weltweit führenden Giessereien für Strukturguss-Teile aus Aluminium. Aufgrund der zunehmenden Fokussierung des Geschäftes auf innovative Leichtbaulösungen, speziell im Bereich Strukturguss in Aluminium und Lenkungs- sowie Cockpitteile aus Magnesium, wird die DGS in 2014 an allen Standorten dank zahlreicher Neuanläufe, wie zum Beispiel für die C-Klasse von Daimler, substanziell wachsen (www.dgs-druckguss.com).
St. Gallen-Winkeln, 6. Februar 2014

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an:

Giesserei-Verband der Schweiz (GVS)

Marcel Menet, Geschäftsführer, Tel. 043 366 00 87, menet@giesserei-verband.ch
Pressestelle:

Claudia-Regina Flores, Woehrle Pirola Marketing und Kommunikation, Tel. 078 740 20 86, flores@woehrlepirola.ch 

Zahlen- und Textdokumente stehen unter http://www.giesserei-verband.ch/d/verband_news.php zum Download bereit.
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